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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 5. September. 

In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird feſtgeſtellt, daß die 
Kritik des Trunkſuchtsgeſetzes „überwiegend recht 
abfällig“ geweſen iſt. Statt daraus zu folgern, daß der 
Grund dieſer abfälligen Kritik in dem mangelhaften Entwurfe 
zu ſuchen ſei, behauptet ſie, daß die demokratiſche Preſſe, weil 
das agitatoriſche Nothſtandsmotiv mehr und mehr verblaſſe, 
einen Wechſel des Agitationsſtoffes habe eintreten laſſen. Aber 
die demokratiſche Preſſe iſt doch nicht die einzige geweſen, 
welche „überwiegend recht abfällig“ kritiſirt hat. Der „Schwäb. 
Merk.“ z. B., den gewiß Niemand der demokratiſchen Preſſe 
zurechnet, ſagt, daß die „unbilligen Zumuthungen“ des Ent⸗ 
wurfs an die Wirthe „den höchſten Unmuth und für 
Reich und Staat den höchſten Nachtheil hervorrufen 
müfjen.“ „Sie machen, jagt das nationalliberale Blatt, un- 
zufrieden mit dem Reich, welches ſolche Geſetze giebt und 
wirken deshalb antinational, fie ſtacheln das einfachſte Freiheits- 
gefühl gegen ſich auf und treiben Alles, was liberal iſt, dem 
demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Radikalismus in die 
Arme.“ Und ebenſo ſcharf wie dieſes Blatt ſprechen ſich die 
„Hamb. Nachr.“ gegen das Geſetz aus. Nach der „N. A. Z.“ 
find derartige Urtheile trotzdem nur „einſeitige vom Schank⸗ 
wirths⸗ und Trinkerſtandpunkte“ und Blätter, welche ſie fällen, 
verkennen die ethiſchen und hygieniſchen Intereſſen. Baſta! 


Wieder einen bemerkenswerthen Beitrag zur Frage der 
„landwirthſchaftlichen Noth“ liefert die 1890er Statiſtik über 
Zwangsveräußerungen landwirthſchaftlicher Grund— 
ſtücke in Bayern. Der Subhaſtation verfielen in 1890 
nur 1198 Grundſtücke gegen 1632 im Jahre zuvor und 
gegen durchſchnittlich 1878 in dem ganzen Jahrzehnt von 
1880 bis 1889. Die verſteigerte Fläche ferner betrug 
in 1890 nur 7971 Hektare gegen 11052 im Bor: 
jahre und gegen durchſchnittlich 14 020 Hektare in dem 
bezeichneten Jahrzehnt. Der Grundbeſitz von hundert 
Hektaren und darüber, alſo der größere und Großgrund⸗ 
beſitz blieb in 1890 von Subhaſtationen ganz verſchont!! 
Was dieſer für die Grundbeſitzer günſtige Verlauf des Jahres 
1890 zu beſagen hat, wird erſt ſo recht verſtändlich, wenn man 
ſich daran erinnert, daß in Deutſchland die Anzahl der neu 
eröffneten Konkurſe in demſelben Jahre 1890 in geradezu ab- 
normer Weiſe zugenommen hat. Handel und Induſtrie werden 
aber von Staat und Reich nicht ſo mütterlich bedacht, wie die 
Herren Landwirthe. 

Während das „Leipz. Tagebl.“, das Organ der ſächſiſchen 
Nationalliberalen in ſeinem politiſchen Theile nie müde ge⸗ 
worden iſt, ſelbſt die unberechtigſten Forderungen nach land⸗ 
wirthſchaftlichen Zöllen in Schutz zu nehmen, hat kürzlich, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, der Geſchäftsführer 
der nationalliberalen Partei in Sachſen A. Seifert 
in Leipzig eine Broſchüre verfaßt, in welcher u. A. erklärt wird, 
daß der Getreidezoll in heutiger Höhe für die Landwirthe 
keineswegs nöthig, für die Mehrzahl der Brotkäufer aber 
eine Belaſtung ſei, welche zu Entbehrungen auf Koſten der 
Geſundheit zwingt und erbittern muß. Im Vorworte der 
Broſchüre, die der begeiſterte Bismarckſchwärmer und fanatiſche 
Gegner der freiſinnigen Partei, Dr. Hans Blum, in der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Beilage des „Leipz. Tagebl.“ warm empfiehlt, 
heißt es u. A.: „Zweifelsohne müſſe über kurz oder lang 
Jedermann, wenn er am öffentlichen Leben ſich betheiligen 
wolle, ſich entſcheiden, ob er für oder gegen die Lebensmittel- 
zölle wirken kann,“ ein Wunſch, den unſeres Erachtens in 
erſter Linie die nationalliberale Partei und nicht zuletzt deren 
ſächſiſches Organ, das „Leipz. Tagebl.“ beherzigen ſollte. 

Es hatte lange nichts über die Breslauer Schienen— 
Submiſſion vom 30. Juli verlautet. Bekanntlich hatte die 
Altonger Firma Pintſcher für ſchottiſche Werke das ganze 
zur Verdingung geſtellte Quantum zu 123 Mark pro Tonne 
frei Breslau angeboten, während die beiden oberſchleſiſchen 
Schienenwerke, nämlich Laurahütte und Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnbedarfs⸗Geſellſchaft. 124 Mark ab Werk gefordert hatten. 
Erſt jetzt erfährt man nun, daß die königliche Eiſenbahndirck: 
tion in Breslau mit den heimiſchen Werken weiter verhandelt 
und ſich mit ihnen auf 120 Mark ab Werk geeinigt hat. 
Wenn unſere Eiſenbahnverwaltungen ſo fortfahren, werden ſie, 
meint die „Volksztg.“, mit der Zeit glücklich durchſetzen, daß, 
wie dies ja ſchon früher einmal lange genug der Fall war, 
die — ausländiſchen Werke überhaupt nicht mehr mitbieten! 
Es will ſich doch Niemand gern zum Narren halten laſſen, 
und letzteres begegnet den ausländiſchen Werken allerdings, 
wenn man ihre billigeren Offerten unberückſichtigt läßt, bezw. 
nur dazu benutzt, um den deutſchen Werken noch ein kleines 


Preiszugeſtändniß abzuzwacken. Wohin unſere preußiſche 
Eiſenbahnverwaltung mit ſolchem Verfahren geräth, wird 
ſie ja zu ihrem Schaden, pardon! zum Schaden der 
Steuerzahler — bald ſehen. Wenn die ausländiſchen Werke 
nicht mehr mitbieten, weil ſie ſich nicht hänſeln laſſen 
wollen, dann ſind ja unſere heimiſchen Schienenproduzenten 
durch nichts gehindert, langſam aber ſicher, vielleicht auch 
ſchnell und ſicher, mit ihren Forderungen wieder in die 
Höhe zu gehen. Herr Maybach war in dieſer Beziehung 
ſchon belehrt, wenigſtens ſoll es ja auf ſeine perſönliche Mit⸗ 
wirkung zurückzuführen geweſen ſein, daß bei der letzten großen 
Magdeburger Schienenſubmiſſion die Firma Bolckow Vanghan 
u. Co. auf ihre Offerte den Zuſchlag erhielt. Herr Thielen, 
der ja bei der neueſten Submiſſion in Breslau auch befragt 
worden ſein dürfte, ſcheint an den Erfahrungen ſeines Vor⸗ 
gängers leider noch nicht genug zu haben, ſondern ſich erſt 
durch eigene Erfahrungen belehren laſſen zu wollen. 

Ueber den Aufenthalt Emin Paſchas und ſeiner Expe⸗ 
dition entnimmt die „Voſſ. Ztg.“, wie im Morgenblatt in 
Kürze bereits telegraphiſch gemeldet, einem Privatbriefe aus 
Bagamoyo vom 11. Auguſt nachſtehende Einzelheiten, denen 
zufolge Emin Paſcha weder in ſeiner früheren Aequatorial⸗ 
provinz noch am Tanganikaſee ſich befindet, ſondern im ſüd⸗ 
lichen Karagwe. Die Landſchaft Karagwe grenzt an das 
Südweſtufer des Viktoriaſees. Die Mittheilung der „Voſſ. 
Zeitung“ ſtützt ſich auf den letzten Bericht Emins von Ende 
Mai. An dem Marſche nach dem Tanganikaſee ſei Emin 
durch die geringe Anzahl der zu ſeiner Verfügung ſtehenden 
Soldaten verhindert worden. Die Rückberufungsordre ſei 
damals noch nicht in ſeinen Händen geweſen. Wie man in 
Bagamoyo annehme, befindet ſich Emin jetzt auf dem Rück⸗ 
marſche. Die Nachricht, daß Emin mit ſeiner Expedition am 
Tanganika eingetroffen ſei, wird damit erklärt, daß man die 
Expedition eines jungen reichen Portugieſen, der von Mozam⸗ 
bique nach dem Tanganikaſee vorgedrungen war, mit der Expe⸗ 
dition Emin Paſchas verwechſelt hatte. 

Bis jetzt hat die ruſſiſche Regierung nur den auslän- 
diſchen Juden den Eintritt nach Rußland unmöglich gemacht, 
nunmehr aber ſollen auch den chriſtlichen Ausländern 
die Grenzen Rußlands theilweiſe geſperrt werden. Wie nämlich 
das „Journal Denj“ mittheilt, hat das ruſſiſche Miniſterium 
des Innern ein Projekt ausgearbeitet, wonach der Eintritt 
von Ausländern ohne Unterſchied der Konfeſſion und Natio— 
nalität nach Rußland namhaft beſchränkt werden ſoll. Man 
beabſichtige, ſolche Maßregeln zu ergreifen, welche den Aus- 
ländern die Reiſeluſt nach Rußland vertreiben dürften. Durch 
die Genehmigung dieſes Projektes wird eine einzige Nation 
übrig bleiben, welcher die ruſſiſche Regierung die Grenzen ihres 
Reiches nicht verwehrt, nämlich — die chineſiſche. 


Ein vatikaniſcher Brief der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
klagt über das mangelnde Verſtändniß, das die „Rathſchläge 
der Kurie“ bei den franzöſiſchen Katholiken fanden, 

Die Führer der Monarchiſten weigerten ſich, den Kampf für 
dynaſtiſche Beſtrebungen im Intereſſe der Kirche gegenwärtig ein⸗ 
zuſtellen; im eigentlichen katholiſchen Lager in Frankreich herrſche 
Verwirrung. Es wäre eine dringende Nothwendigleit, daß ſämmt⸗ 
liche Katholiken ſich zu einer kompakten Paxtei vereinigen, um ihre 
Forderungen auf allen Gebieten des ftaatlichen Lebens zur Geltung 
zu bringen. Für jeden Einſichtigen iſt es ſonnenklar, daß die Ka⸗ 
tholiken nur äußerſt geringe, wenn überhaupt irgendwelche Erfolge 
erzielen können, wenn ſie den Kampf nicht im Rahmen der be⸗ 
ftehenden Verfaſſung aufnehmen. Den im Vatikan eingelaufenen 
Berichten zufolge And aber die franzöſiſchen Katholiken von der 
Verſchmelzung zu einer einheitlich geleiteten Partei gegenwärtig 
ferner al8 je; fie find vielmehr in eine Reihe kleiner Gruppen zer⸗ 
fallen, deren jede den Ehrgeiz zu hegen ſcheint, eine beſondere Taktik 
zu verfolgen. Welche Ausſichten ſich dieſen Fraktionen im Kampfe 
gegen jene Parteien bieten, die in der Kirchenfeindlichkeit eines 
Sinnes ſind, kann ſich jeder ſelbſt ſagen. Nur in den katholiſchen 
Kreisen Frankreichs ſelbſt will man nicht einſehen, daß bei einer 
derartigen Zerſplitterung Griolge auf politiſchem Terrain, ſpeziell 
bei Wahlkämpfen, nicht zu erreichen find. + 

Die verſchiedenen Fäden, die aus dem Vatikan zu den 
Gruppen der franzöſiſchen Katholiken führen, ſind mehrfach ſcharf 
beleuchtet worden, da Gerüchte gingen, im Vatikan hätte eine 
dem Dreibunde feindliche Strömung die Oberhand gewonnen. 
Der Gewährsmann verwahrt nun die offiziellen Faktoren im 
Vatikan gegen die Annahme, daß ähnliche Geſichtspunkte ihre 
Schritte zu den Franzoſen geleitet haben könnten. 

Die päpſtliche Kurie hat ſich ebenſo wenig die Bekämpfung der 
Tripel⸗Allianz zum Ziele geſetzt, als fie an ein Bündniß mit Frank⸗ 
reich denkt, wie ihr dies kürzlich von einer Reihe italieniſcher, öſter— 
reichiſcher und deutſcher Blätter zugemuthet wurde. Der Papſt 
verfolgte mit dem den Katholiken Frankreichs ertheilten Rathſchlag, 
die republikaniſchen Inſtitutionen zu achten, keinerlei uneingeſtan⸗ 
denen Zweck und er handelte hierbei im Sinne des von ihm bei 
den verſchiedenſten Gelegenheiten A de und ſtets feſt⸗ 

ehaltenen Grundſatzes, daß die Wahrung der Intereſſen der katholi⸗ 
Ken Kirche von den politischen Parteibeſtrebungen in den einzelnen 


Staaten nicht abhängig gemacht werden dürfe. Nicht der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung wollte ſomit der Papſt einen Dienſt leiſten. um 
dieſelbe für irgend welche Aſpirationen des Vatikans zu gewinnen, 
ſondern nur der Kirche ſelbſt, für deren Intereſſen die Katholiken 
in Frankreich in viel wirkſamerer Weiſe einzutreten vermöchten, 
wenn fie auf dem Boden der Republik ſtehen, denn als grundſätz⸗ 
liche Gegner der beſtehenden Staatsform. 


Deutſchland. 


— Berlin, 4. Sept. Es ſpricht für ein Vertrauen, 
welches den Verſicherungen ruſſiſcher und türkiſcher Diplomaten 
ſonſt nicht entgegenbracht zu werden pflegt, wenn hie und da 
die Konſtantinopler Aufklärung über den Separatvertrag 
mit Rußland als völlig befriedigend bezeichnet wird. Es 
giebt Blätter, die die Sache jetzt ſo darſtellen, als handle es ſich 
um einen ſehr harmloſen Vorgang, der von Anfang an nicht 
das Aufſehen und die Aufregung verdiente, die er verurſacht 
hatte. Bemerkenswerther Weiſe find es konſervative und offi⸗ 
ziöſe Organe, die ſich in dieſer beſchwichtigenden Form äußern. 
Wir können es begreifen, wenn unſere Staatsmänner und Di⸗ 
plomaten ein Intereſſe daran haben, die Frage der Meerengen, 
wie ſie ſich jetzt darſtellt, aller Senſation zu entkleiden und ſo 
die Behandlung der Angelegenheit, ungehindert durch Regun⸗ 
gen der öffentlichen Meinung, in der Hand zu behalten. Auch 
das kann unbedenklich zugeſtanden werden, daß einſtweilen nicht 
der geringſte Grund zu ernſtlichen Beſorgniſſen vorliegt. Da⸗ 
egen ſteht es nicht entfernt ſo, daß durch die neuerlichen 
Mittheilungen vom Goldenen Horn etwa die Bedeutungsloſig⸗ 
keit der Enthüllungen des „Standard“ nachgewieſen iſt. Was 
gegenwärtig vorliegt, braucht noch nicht einmal die ganze Wahr⸗ 
heit zu ſein. Wäre ſie es aber auch, ſo ſtecken ſogar in den 
Einſchränkungen, welche die „Standard“ Meldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel erfährt, Keime zu Bedenken Ichwerwiegender Art 
in Fülle. Es iſt richtig, daß das engliſche Intereſſe an dieſen 
Dingen dasjenige der übrigen europäiſchen Staaten und zumal 
Deutſchlands außerordentlich 1 Die engliſchen Ver⸗ 
ſuche, das Intereſſe Deutſchlands als gleichwerthig mit dem 
des Inſelreiches auszugeben, müſſen deshalb vorweg zurückge⸗ 
wieſen werden. Damit wäre aber nur der Boden der bevor⸗ 
ſtehenden diplomatiſchen Aktion näher umſchrieben, während 
dieſe Richtigſtellung und die erforderliche Scheidung der ver⸗ 
ſchiedenen Grade von Wichtigkeit, die die Meerengenfrage für 
die einzelnen Staaten hat, an und für ſich noch nicht bedeutet, 
daß die Dinge nunmehr als unweſentlich oder ungefährlich be⸗ 
trachtet werden dürfen. Fürſt Bismarck jedenfalls, der in den 
„Hamb. Nachr.“ heute das Wort über die Meerengenfrage 
nimmt, ſieht die Lage nicht als einfach an. 

— Die Hausſuchungen bei den Mitgliedern der deutſch⸗ 
abe nuch der Partei in der Stadt Hannover 

aben nach der „Magdeb. Ztg.“ dahin geführt, daß der Staatsan⸗ 

walt angeordnet hat, eine Anzahl Bürger wegen ihrer Theilnahme 
an der welfiſchen Agitation gerichtlich zu vernehmen. Der Zweck 
der gerichtlichen Vernehmung ging in erſter Linie dahin, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die zahlreichen Welfenvereine der Stadt untereinander 
in Verbindung aher 

Saarbrücken, 3. Sept. Das wiͤrthſchaftspolitiſche Haupt⸗ 
organ des Königs Stumm, das „Saarbrücker Gewerbeblatt“, ver⸗ 
öffentlicht in ſeiner letzten Nummer einen bemerkenswerthen Artikel- 
über „Die Kohlenpreiſe und die weſtfäliſchen Kohlen 
und Koks⸗Syndikate.“ Als im Vorjahre die Abgeordneten 
Richter und Schrader im Reichstage auf die Schädlichkeit dieſer 
Syndikate hinwieſen, und um die Macht derſelben zu brechen, eine 
gerabebung der Kohleneinfuhrtarife beantragten, ſtand König 

tumm in der vorderſten Reihe der Gegner dieſes Antrages. Ihm 
auptſächlich iſt die Schuld daran zuzuſchreiben, daß der Ankrag 
Richter⸗Schrader abgelehnt wurde. ee hat König Stumm feine 
Meinung über die weſtfäliſchen Kohlenverkaufsvereine gründlich 
eändert. In dem erwähnten Artikel, welcher zweifelsohne einer 
nregung des Freiherrn von Stumm ſeine Entſtehung verdankt, 
wird den Syndikaten mit dürren Worten vorgeworfen, daß ſie 
an Stelle ihres Programms, welches die Erhaltung mäßiger 
Kohlen⸗ und Kokspreiſe als Aufgabe der neuen Vereinigungen 
bezeichnete, nichts anderes als das Beſtreben geſetzt hätten, „alles 
zu nehmen, was ſie bekommen können.“ Hätten die Syndikate 
die natürliche Anſpannung der Kohlenpreiſe an die Bedürfniſſe 
der Eiſeninduſtrie nicht fünftlich unterbunden, fo würden in Weſt⸗ 
falen heute die Kokspreiſe auf etwa 9 Mark, die Kohlenpreiſe 
etwa auf 7½ Mark im Durchſchnitt ſtehen. Statt deſſen wird an 
der Ruhr Koks mit 13 bis 14 Mark, Kohle mit 10 bis 11 Mark 
notirt. Dieſe abnormen Preiſe halten die Syndikate aufrecht, indem 
ſie ihre überſchüſſige Förderung ſehr billig an das Ausland ver⸗ 
kaufen. Die Preisdifferenz beträgt etwa 3 Mark pro 
Tonne! Durch dieſe Mittel brächten es die Zechen allerdin 
fertig, 40 Prozent und mehr Gewinn zu erzielen, aber die deutſche 
Induſtrie würde ſchwer geſchädigt. Es ſei nicht zu bezweifeln, daß 
dieſes Jahr angeſichts der berkehrten Geſchäftspraxis der 4 — 
verkaufsvereine der im vorigen Jahre abgelehnte Antrag Richter⸗ 
Schrader eine Majorität im Reichstage finden werde. — Diefe 
Ausführungen ſind um ſo bemerkenswerther, als König Stumm 
im Allgemeinen ein Freund der Syndikate iſt, von denen er erwartet, 
daß ſie die Feſtſetzung 5 mit den wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen harmonirender Preiſe erreichen könnten. Auch eine oratio pro 
domo iſt der Artikel des Saarbrücker Gewerbeblattes nicht, denn 
die Saarinduſtrie wird ja von dem Preiſe der weſtfäliſchen Roblen 


nicht unmittelbar beeinflußt. Zudem hat auch der 


0 iskus der hie⸗ 
en Eiſen⸗ und Glasinduſtrie einen bedeutenden Rabatt auf die 


reife der Saarkohle bewilligt. 


Deutſcher Katholikentag. 


Danzig, 3. September. 


Auf fünf geſchmückten Dampfern wurde, wie ſchon gemeldet, 
die geſtrige Seefahrt unternommen. Nachdem ſie eine Strecke weit 
in unſeren herrlichen Golf hinausgefahren, langte bald nach 3 Uhr 
dieſe bunt beflaggte Armada in Zoppot an und landete dort unter 
den Klängen der mitgenommenen Muſik ihre zahlreichen Paſſa⸗ 
giere, welche die für Zoppot nur knapp bemeſſene Zeit theils zu 
einem erfriſchenden Seebade, theils zur Beſteigung der naheliegen⸗ 
den prächtigen Ausſichtspunkte benutzten. Inzwiſchen waren von 
Danzig aus große Menſchenmengen in mehreren Extrazügen nach 
Oliva befördert und dorthin begaben ſich mit der Eiſenbahn für 
einige Stunden nun auch die Seefahrer. Zur Heimkehr am Abend 
mußten wieder zahlreiche Extrazüge eingeſtellt werden. 

In der heutigen letzten geſchloſſenen Verſammlung berichtete, 
wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt. zunächſt der Graf Adam Siera- 
kowski als Vorſitzender der Sektion für Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Preſſe über die Beſchlüſſe dieſer Sektion, welche die Zuſtimmung 
der Verſammlung fanden. Es wurde den Katholiken Deutſchlands 
empfohlen, die fatheliiche Preſſe durch Abonnement und Annoncen 
zu unterſtützen und als Lektüre für die Familie katholiſche Unter⸗ 
haltungsblätter zu halten. Um die heute vielfach fabrikmäßig be⸗ 
triebene chriſtliche Kunſt zu heben, wurden die Kirchenvorſtände 
aufgefordert, Beſtellungen nicht mehr bei den Händlern, ſondern 
bei den Künſtlern ſelbſt zu machen. Es referirte hierauf der Abg. 
Hitze über die Berathungen der Sektion für die ſoziale 11 5 
Durch Erheben von den Sitzen drückte zunächſt die Verſamm⸗ 
lung dem Kapſte Leo XIII. ihren Dank für den Erlaß der „En⸗ 
cyclica“ aus und nahm eine Reſolution an, in welcher das Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetz vom 8. Juni 1891 als ein erfreulicher Fort⸗ 
ſchritt in Erfüllung der berechtigten Forderungen der arbeitenden 
Klaſſen bezeichnet wird. Zwar entſprach das Geſetz noch nicht 
allen berechtigten Anforderungen, doch ſei zu erwarten, daß die⸗ 
ſelben ſchließlich doch noch erfüllt werden würden, wenn für ſie 
allſeitig eingetreten würde. Auf Antrag des Referenten 
wurden dann Reſolutionen gefaßt, in welchen der „Volksverein für 
das katholiſche Deutſchland“, der Verband „Arbeiterwohl“ und die 
Gründung katholiſcher Geſellen⸗, Lehrlings⸗ und Meiſter⸗ 
vereine empfohlen wurde. Die Verſammlung erklärte ſich ferner 
für die Förderung der Beſtrebungen zur Beſchaffung billiger und 
geſunder Arbeiterwohnungen und bezeichnete es als eine drin⸗ 
gende Forderung, daß der Sachſengängerei entgegen getreten 
und für Maßregeln zur Befriedigung der religiöſen Bedürfniſſe 
der Sachſengänger geſorgt werde. Es folgte das Referat des Abg. 
Dr. Porſch über die Beſchlüſſe der Sektion für Schule und 
Unterricht. Ohne Diskuſſion erklärte die Verſammlung, daß die 
Ertheilung des Religionsunterrichtes nur der Kirche als 
ſolcher zuſtehe und der Religionsunterricht auf allen Unterrichts⸗ 
ſtufen der Volksſchule in der Mutterſprache zu ertheilen ſei. Fer⸗ 
ner trat die Verſammlung für den konfeſſionellen Charakter 
der Volksſchule ein und empfahl den Studenten den Beſuch der 
katholiſchen e e zu Freiburg in der Schweiz. Mit 
Beifall wurde demnächſt die Mittheilung von der Begründung 
eines katholiſchen Lehrerverbandes in Weſtpreußen aufgenommen 
und den katholiſchen Lehrern der Rath extheilt, ſich das ihnen 
verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht auf Theilnahme an konfeſſio⸗ 
nellen Vereinen durch Verwaltungs⸗Maßregeln weder beſchränken 
noch verkümmern zu laſſen. Pfarrer und Lehrer müßten wie in 


kuſſion wurde die Forderung erhoben, daß in katholiſchen Schulen 


Kongreß bezügliche Paſſus der Reſolution vom Montag nicht an⸗ 


früheren Zeiten wiederum Freunde werden. Gleichfalls ohne un e klar zu ſtellen, daß der auf den internationalen katholiſchen 


nur ſolche Lehr- und Leſebücher gebraucht werden, welche dem 
katholiſchen Charakter Rechnung tragen, und daß auch in den 
noch beſtehenden gemiſchten Schulen nur ſolche Bücher zugelaſſen 
würden, welche eine Verletzung der religiöſen Gefühle der Kinder 
als ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Ferner gelangte eine Reſolu⸗ 
tion zur Annahme, in welcher die Erwartung ausgeſprochen wurde, 
daß die Kommunen, deren Volksſchulen aus öffentlichen Mitteln 
unterhalten werden, auch für die Schulbedürfniſſe katholiſcher Mi⸗ 
noritäten aus öffentlichen Mitteln aufkommen werden. 

chließlich wurde Fürſt Löwenſtein durch Akklamation 
zum Kommiſſar der Verſammlung wiedergewählt. 

Die letzte öffentliche Verſammlung, welcher auch der 
frühere Armeebiſchof Namszanowski beiwohnte, wurde heute Mit⸗ 
tags im Wilhelmtheater mit einem Vortrage des Dekan Hammer 
aus Wolfſtein in der ae eröffnet, in welchem der Redner 
zur kräftigen Unterſtützung des Bonifgcius⸗Vereins aufforderte. 
Ueber die Trappiſten⸗Miſſion in Marianhill (Südafrika) be⸗ 
richtete hierauf der Abt Pater Franz, der die Thätigkeit der 
Brüder bei der Herſtellung von Unterrichtsbüchern, Zeitungen u. ſ. w. 
ſchilderte. Mit großen Schwierigkeiten ſei die Ueberſetzung der 
deutſchen Schriften in die Kaffernſprache verknüpft geweſen; jetzt 
aber ſeien auch die Erfolge ſehr ſchöne. Es ſei ein Vorurtheil, daß 
die Kaffern nicht bildungsfähig ſeien; die Miſſion in Marianhill 
beweiſe das Gegentheil. Das Kloſter Marianhill ſei jo groß, daß 
es von den Engländern als Stadt bezeichnet werde Außerdem ſeien 
im Umkreiſe von 250 engliſchen Meilen 12 Stationen, die meiſt 
deutſche Namen erhalten hätten, errichtet worden. Hierauf gab der 
Stadtpfarrer Huhn⸗München einen geſchichtlichen Ueberblick 
über die katholiſchen Generalverſammlungen und erwähnte 
die Männer, die in denſelben eine einflußreiche Thätigkeit entfaltet 
hätten. In der erſten Periode hätten Männer der Gelehrſamkeit, 
in der zweiten Männer der Politik den Verſammlungen ihr Ge⸗ 
präge aufgedrückt, er wünſche, daß in der kommenden Periode beide 
vereint wirken möchten. Der Redner ging hierauf auf das Ver⸗ 
hältniß der Katholiken zu Andersgläubigen über und erklärte, daß 
ſie in Frieden mit anderen Konfeſſionen leben wollten, aber ſie 
verlangten vollſtändige bürgerliche Gleichberechtigung aller Kon: 
feſſionen, und zwar auch da, wo die Katholiken in der Minderheit 
ſeien. Der Redner verlangte ferner Freiheit des Unterrichts und 
der Eheſchließung, ſowie das Verbot der Wiederverheirathung von 
geſchiedenen Ehegatten. Graf Balleſtrem ſprach über das Zen⸗ 
trum und führte aus, daß daſſelbe auch nach dem Tode Windt⸗ 
horſts unverändert beſtehen werde; denn noch ſei die Ausweiſung 
der Jeſuiten nicht aufgehoben, noch ſei die Schulfrage nicht gelöſt. 
Aber auch wenn der Friede hergeſtellt ſei, dürfte die Zentrums⸗ 
partei ihre Organiſation nicht aufgeben, das würde ein ſchwerer 
Fehler ſein. Mit Entrüſtung wies der Redner ſodann den be⸗ 
kannten Artikel des „Oſſervatore Romano“, der den Papſt als einen 
Feind Deutſchlands hinſtellte, zurück und bezeichnete ihn als eine 
große „Unverſchämtheit.“ 0 

Mit einer Anſprache des Vorſitzenden wurden darauf die Ver- 
handlungen geſchloſſen. 

Ein Pripattelegramm des „Berl. Tagbl.“ meldet, daß aus 
guter vatikaniſcher Quelle verſichert werde, die dortigen hohen Per⸗ 
ſönlichkeiten ſeien von dem Wunſche der Danziger Katholikenver⸗ 
ſammlung, einen interrationalen katholiſchen Kongreß einzube⸗ 
berufen, um die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
anzuſtreben, angenehm berührt; man erkennt jedoch an, daß, ſo 
lange der Dreibund beſtehen wird, alle Kongreſſe der Welt kein 
oraktiſches Reſultat nach der genannten Richtung hin ergeben werden. 

ir benutzen dieſe Gelegenheit, bemerkt dazu die „Danz. Ztg.“, 


genommen, jondern, wahrſcheinlich aus Opportunitätsgründen, im 
Ausſchuß fallen gelaſſen worden iſt. Unſer Berichterſtatter 
ſchreibt uns darüber: £ 

Wie ich erſt jetzt erfahre, iſt in dem Ausſchuß beſchloſſen wor⸗ 
den, den Paſſus wegen des internationalen Kongreſſes wegzulaſſen. 
Der Umſtand, daß der Berichterſtatter Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt in ſeiner Motivirung dieſes Punktes der gedruckt vorliegenden 
Reſolution mit keinem Worte erwähnte, hat mich und fait alle an⸗ 
deren Berichterſtatter, die den Sitzungen des Ausſchuſſes nicht bei⸗ 
zuwohnen vermochten, zu der Annahme veranlaßt, daß die ganze 
Reſolution beſchloſſen worden ſei. Der Schlußpaſſus iſt aber weg⸗ 
gelaſſen worden. 

Danzig, 4. Sept. Nach Beendigung der letzten öffentlichen 
Verſammlung, in welcher noch von dem Fürſten Löwenſtein dem 
Vorſitzenden, Grafen Rechberg, ein Hoch ausgebracht wurde, be⸗ 
gab ſich die Mehrzahl der Mitglieder nach dem Schützenhauſe, wo 
ein Feſtmahl ſtattfand, an welchem gegen 300 Perſonen Theil 
nahmen. Es wurden eine Reihe von Trinkſprüchen ausgebracht; 
u. A. ſprach Graf Balleſtrem über das Verhältniß des Zentrums 
zur polniſchen Fraktion. Am Abend fand im hinteren Garten 
des Schützenhauſes ein ſehr gut beſuchtes Konzert ſtatt, bei welchem 
die Muſik von der Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 36 aus⸗ 
geführt wurde. Heute Vormittag um 9½ Uhr begeben ſich eine 
Anzahl der Mitglieder in einem Sonderzuge nach Marienburg, 
wo um 11 Uhr die Beſichtigung des Hochmeiſterſchloſſes ſtattfinden 
wird. Die Rückkehr wird mit einem der fahrplanmäßigen Züge 


angetreten. 
Lokales. 


Voſen, den 5. September. Pr! 

* Berionalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 
un: Fiſcher in Pakoſch. — Es haben die Prüfung zum 
Poſtaſſi ſtenten beſtanden: die Poſtgehülfen Frankowski und 
Schnell in Bromberg. Herzig und Leuchte in Schneidemühl, Fraſe 
in Konitz und Tylmann in Tremeſſen. Verſetzt ſind: 
die Poſtpraktikanten Müller von Tirſchtiegel nach Jerſitz, Sänger 
von Pinne nach Rawitſch und Volmert von Poſen nach Dobrzyca 
ſowie der Poſtaſſiſtent Ritter von Konitz nach Berlin. — Ent⸗ 
laſſen iſt der Poſtgehilfe Rojewski in Oſtrowo (Poſen). 

— e. Der Ortsverein der Bauhandwerker Zweigverein 
des Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereins⸗Verbandes) begeht morgen, 
Sonntag, im Reſtaurant Beyer vor dem Berliner Thor die Sedan⸗ 
feſtfeier, verbunden mit Fahnenweihe. Die Mitglieder vexſammeln 
ſich Nachmittags 3 Uhr im Reſtaurant Wiltſchke, Waſſerſtraße, 
und marſchiren um 3½ Uhr im Feſtzuge durch die Stadt nach dem 
Feſtplatze, wo Konzert, Feſtrede, Fahnenweihe und verſchiedene 
Beluſtigungen ſtattfinden. Auch Gäſten iſt der Eintritt gegen ein 
geringes Entree geſtattet. 

—n. Zu dem Begräbniß des Mittelſchullehrers Herrn 
Albert Wiczewski hatte, wie zur Ergänzung unſeres Berichts noch 
erwähnt ſein mag, auch der Magiſtrat einen großen, ſchönen 
Kranz mit Schleifen in den Stadtfarben und der Aufſchrift „Ma⸗ 

iſtrat Poſen“ geſpendet. Am Grabe auf dem Kirchhofe der St. 
tartingemeinde vor dem Berlinerthore trug der Sängerchor der 
Mittelſchule einen Grabgeſang vor, welchem ein Sängerhor aus 
Lehrern den herrlichen Pfalm: „Siehe wie dahin ſtirbt der Ge- 
rechte“ folgen ließ. 2 : 

—e. Wegen Verlaſſens des Bundesgebiets ohne Er⸗ 
laubniß find in der neueſten Nummer des Amtsblattes 26 Per⸗ 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 4. September. 

Der Mitte September hier tagende „Literariſche Kongreß“ 
wird einen glänzenden Verlauf nehmen, wenn alle Veranſtal⸗ 
tungen des Komites fo freudige Anerkennung finden können, 
wie der Schritt, den das Komite geſtern gethan hat. Der 
Magiſtrat hatte die Abſicht, dem Kongreß zu Ehren ein Früh⸗ 
ſtück im Rathhauſe zu veranſtalten und hatte dafür die Summe 
von 15000 Mark ausgeſetzt, einen Betrag, der in dem Rieſen⸗ 
haushalt der Stadt Berlin gar nichts * beſagen hat. Das 
Komite aber hat mit herzlichem Dank den Magiſtrat erſucht, 
von dieſer Veranſtaltung abzuſehen, denn bei der gegenwärtigen 
Lage der öffentlichen Zuſtände, bei der wirthſchaftlichen Noth⸗ 
lage der Aermeren empfehle es ſich nicht aus öffentlichen 
Mitteln Feſte zu feiern. So unterbleibt denn nun das 
ſtädtiſche Feſt zu Ehren des Literariſchen Kongreſſes, das 
Komite aber hat ſich allgemein Sympathien erworben. Und 
das iſt um ſo erfreulicher, als im Laufe des letzten 
Jahres gar manche Vorkommniſſe das Publikum verleitet 
haben, um einiger ſchlechten Elemente ein Verdammungs⸗ 
urtheil über den ganzen Schriftſteller- und Journaliſten⸗ 
ſtand Berlins auszuſprechen. Man hat vor Jahresfriſt den 
„Fall Paul Lindau“ auch die Berliner Kritiker insgeſammt 
entgelten laſſen und die überaus häßliche Affaire Klausner 
war auch arg dazu angethan, im großen Publikum, das mit 
den Dingen und Perſonen unbekannt, nicht zwiſchen anſtän⸗ 
digen und unanſtändigen Schriftſtellern unterſcheiden kann, 
Mißverſtändniſſe hervorzurufen. Und dies um ſo mehr, als 
der „Verein Berliner Preſſe“ bisher noch immer keine Ent⸗ 
ſcheidung gegen jenen Herrn gefällt hat und ſomit im Publi⸗ 
kum noch immer der Irrthum herrſcht, als erkläre ſich der 
Verein „Berliner Preſſe“ mit jenem Herrn ſolidariſch. That⸗ 
ſächlich aber ruht die Angelegenheit nicht und der Verein wird, 
was er der Standesehre der Schriftſteller und Journaliſten 
Berlins ſchuldig iſt, mit vollſter Strenge und Unparteilichkeit 
die Affaire Klausner unterſuchen. Welche Konſequenzen ſich 
aus dieſer Unterſuchung zu ergeben haben, darüber ſind wir 
feinen Augenblick zweifelhaft.. 

Es wäre erfreulich geweſen, wenn man dieſe ſehr fatale 
und widerwärtige Affaire erledigt hätte noch vor Beginn des 
literariſchen Kongreſſes, noch vor Eintritt in die Herbſtſaiſon — 
wird doch in jeder ordentlichen Wirthſchaft aufgeräumt, bevor 
Gäſte kommen und gründlich geſäubert, wenn die neue Saiſon 
beginnt. Darum hätte man auch im Verein „Berliner Preſſe“ 
mit der gründlichen Säuberung nicht ſo lange warten ſollen. 
Nun iſt die neue, die Herbſtſaiſon da und ſie hat mit voller Kraft 


bin in dieſer Woche ſechsmal im Theater geweſen, das bedeutet heirathet ſie plötzlich 


einen ſchottiſchen Lord und die 


doch aber nur einen Theil deſſen, was ich hätte ſehen müſſen. Geſchichte iſt aus. Denn daß die Gattin des Verführers ihm 


Ich habe im „Wintergarten“ weder die Sennorita de Otero, 
die Roſe von Sevilla, geſehen, noch den 60 Centimeter hohen 
Prinz Mignon, noch die ſingenden Schweine des Clown 
Durow, aber ich habe mir erzählen laſſen, daß Sennorita 
de Otero zwar ſehr dilettantiſch ſingt und tanzt, aber eine 
ungemein reizvolle, echt ſpaniſche Schönheit iſt, wofür ſie im 
Wintergarten monatlich 6000 M. Gage erhält. Ich bin 
natürlich auch nicht in den „Reichshallen“ geweſen, denn dort 
knüpft ans fröhliche Ende der fröhliche Anfang ſich an: der 
„Kettenſprenger“ Lomberg ringt mit dem „rheiniſchen Rieſen“ 
Eigenmann. Auch die neuen Spezialitäten des Konkordia⸗ 
Palaſttheaters habe ich noch nicht bewundern können. Von 
alledem vielleicht ein andermal; es bleibt für heute ohnedies 
ſchon übergenug. 

Das „Deutſche Theater“, die einzige unſerer Bühnen, die 
das wagen darf, hat des ſpaniſch beeinflußten Romantikers 
Halm romantiſches Luſtſpiel „Wildfeuer“ der modernen Bühne 
wiedergewonnen. Das „Deutſche Theater“ beſitzt in hohem 
Maße die Kunſt, kongenial der dichteriſchen Arbeit nachzuſpüren 
und ein Werk auf der Bühne nachzudichten, eine große Reihe 
verdienſtvollſter Neueinrichtungen 1 5 Grillparzerſcher, 
Halmſcher Dichtungen bildet einen der vielen Ehrentitel dieſer 
Bühne. Es war eine Freude, einmal wieder von der Bühne 
wirkliche friſchquellende Poeſie zu vernehmen. Wäre die Ge⸗ 
fahr vorhanden, das Publikum könnte die Halmſche Dichtung 
überſchätzen, dann müßte man eindringlich auf die Fehler und 
Schwächen der Arbeit hinweiſen. Dieſe Gefahr iſt aber 
leider nicht vorhanden und darum kann man ſich ganz 
der Freude an dieſer Dichtung und ſeiner ſchönen 
ſtimmungsvollen Darſtellung hingeben. Recht überſchätzt wird 
hingegen die jüngſte Novität des Leſſingtheaters, wiewohl 
eder vielleicht weil fie auch nicht ein Fünkchen echter Poeſie 
in ſich hat. Das Schauſpiel heißt: „Falſche Heilige“ und 
iſt von Oskar Blumenthal nach dem Engliſchen des Pin ero 
bearbeitet worden. Da iſt eine Gouvernante, die der junge 
Gaſton verführt hat — aber ſie iſt ſehr vorſichtig geſtrauchelt, 
ſie hat ſich vor ihrem Falle ein ſchriftliches Heirathsverſprechen 
geben laſſen. Das mag in England für den Kavalier un⸗ 
angenehm ſein; in Frankreich, wohin Blumenthal die Hand- 
lung hinverlegt, hat das doch keinen Werth. Wozu alſo das 
Heirathsverſprechen? Nur, um zu zeigen, daß Marguerite 
ſchon vor dem Fall unkeuſchen Herzens, daß fie eine „falſche 
Heilige“ iſt. Ganz gut — aber wird dadurch die Schuld des 
Verführers geringer, ſeine Verpflichtung minder ſchwer? Dieſer 
Frage geht das Stück alle vier Akte hindurch geſchickt aus 
dem Wege. Es geißelt die falſche Heilige, die ſich nicht mit 


eingeſetzt. Was ſie ſeit vorigem Freitag Alles geboten hat, Geld abfinden laſſen will, ſondern in die Familie des 
habe ich ſelbſt noch gar nicht Alles durchmachen können. Ich Verführers kommen möchte. Da ihr dies nicht gelingt, 


für feine vorehelichen Sünden ein paar Monate grollt und 
dann ihm verzeiht, iſt nichts ſonderlich Aufregendes. Aber 
neben den techniſchen Fehlern beſitzt das Stück auch einen 
großen ethiſchen Defekt. In bühnentechniſcher Beziehung iſt 
es völlig unverſtändlich, wie ein ſo gewandter und moderner 
Bühnenautor wie Blumenthal einen derartigen Miſchmaſch von 
Marlitt, engliſchem Gouvernantenroman⸗Unweſen, melodrama⸗ 
tiſchem Aufputz, franzöſiſchen Bühnenfiguren Cliches zuſammen⸗ 
brauen und daran eine ſolche Fülle feinpointirter Scherze, 
grandiöſer Wendungen und geiſtvoller Witze verſchwenden konnte. 
Schade, daß er zu dieſen ſprühenden Geiſtesraketen nicht ein 
anderes Stück geſchrieben hat. Und nun die ethiſche Seite: 
falſche Heilige ſind nicht die Mädchen, die Blumenthal ſo be⸗ 
zeichnen will, ſondern es ſind jene Geſellſchaftsheuchler, die 
dem gefallenen Mädchen, wenn ſie nicht gerade eine Theater⸗ 
prinzeß iſt, ihr Haus verſchließen, dagegen dem Verführer 
willig ihre Tochter als Gattin anvertrauen. Und das tadle 
ich am ſchärfſten an dieſer Arbeit, daß alles Licht verſchwen⸗ 
deriſch auf den Verführer, aller Schatten und Schimpf in 
dieſer ungerechten Arbeit auf die Verführte fällt. Das iſt die 
Praxis der ſogenannten guten Geſellſchaft — iſt aber die 
Bühne dazu, der Verlogenheit dieſer Geſellſchaft dienſtwillig zu 
Hilfe zu kommen? 

Mit einer auserleſenen Künſtlerſchaar und einer geiſtvollen 
kecken Parodie hat das Wallner: Theater jeine neue Saiſon 
unter neuer Direktion eröffnet. Maximilian Kraemer hat 
Mascagni's Cavalleria ruſticana, die Sizilianiſche Bauern⸗ 
Ehre, parodiſtiſch umgedichtet in die „Cavalleria Berolina“, 
in die „Berliner Brauer⸗Ehre.“ Das iſt mit vielem Witz 
und mit ſehr geſchickter Hineinziehung des alten Heinicke und 
des Grafen Traſt aus Sudermanns „Ehre“ geſchehen und 
der Erfolg war ein durchſchlagender — um ſo mehr, als das 
muſikaliſche Beiwerk ganz vorzüglich iſt. Ein Mediziner, der 
nebenbei zu Polyhymnia ſchwört, Dr. Zepler iſt überaus 
geſchickt Mascagni nachgegangen: ein paar Takte Mascagni, dann 
ein paar ganz moderne Weiſen, zu denen Mascagni verführt und 
dann wieder ein paar Takte Verdi, Wagner oder wer ſonſt an 
der betreffenden Stelle Mascagni vorgeſchwebt hat. Schon 
die geiſtoolle Ouverture ficherte, oft von der Heiterkeit des 
Publikums unterbrochen, der Parodie einen vollen Erfolg. 
Auch das Adolf Ernſt-Theater hat — der Vollſtändigkeit 
wegen ſeis erwähnt — wieder ſeinen üblichen Erfolg gehabt. 
Die Darſteller waren wieder vorzüglich und konnten ſehr wirk⸗ 
ſame neue Kouplets ſingen. Den Vorwand hierzu gab eine 
Poſſe von Treptow „Der Prophet“, welche recht und ſchlecht 
einen Waſſerpropheten à la Kneipp zu geißeln verſucht. 


ſonen beſchuldigt, welche ſich dadurch dem Eintritte in den Dienſt 


des ſtehenden Heeres oder der Flotte entziehen wollen. Dieſelben 
werden von der Strafkammer des Landgerichts zu Oſtrowo auf 
den 9. November 1891 zur Hauptverhandlung geladen. 

—e. Landwehrleute 2. Aufgebots machen wir in ihrem 
Intereſſe darauf aufmerkſam, beim Wohnungswechſel die neue 

ohnung dem Bezirksfeldwebel ſofort zu melden. Wie wir hören, 
ſind Erhebungen darüber im Gange, ob dieſe Vorſchrift überall 
befolgt wird. Eine Verſäumniß würde Beſtrafung zur Folge haben. 
Landwehrleute 2. Aufgebots find die Jahresklaſſen 18731878. 

—e. Das Beziehen eines Neubaues vor Ablauf von neun 
Monaten nach Abnahme des Robbaues und ſofern eine Unter⸗ 
ſuchung durch die betreffende Baukommiſſion nicht 1 ee hat, 
iſt nach einer in höherer Inſtanz gefällten Gerichts⸗Entſcheidung 
strafbar. Dieſer Strafbarkeit ſetzt ſich nicht nur der Vermiether, 
ſondern auch der Miether aus. 

—e. Gebrauchsmuſter. Das Patentamt hat Beſtimmungen 
über die Anmeldung von Gebrauchsmuſtern erlaſſen. Danach iſt 
der Anmeldung eine Abbildung oder Nachbildung des Modells 
beizufügen. Die Abbildung auf Kaxton⸗Papier darf die Größe 
von 33 : 21 Zentimeter, die Nachbildung in Höhe, Breite und 
Tiefe 50 Zentimeter nicht überſchreiten. 

— e. Das Kommißzbrot, das auch bei normalen Brotpreiſen 
ein geſuchter Artitel und zwar nicht nur für arme Leute iſt und 
für das gegenwärtig 70 Bf. und darüber geboten werden, wird 
von Zwiſchenhändlern vielfach aufgekauft. Gegenwärtig iſt bei ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern das alte Verbot in Erinnerung gebracht 
worden, wonach bei Strafe von Arreit das Kommißbrot nicht ver⸗ 
kauft werden ſoll. Meiſtentheils wird das Brot wohl von ſolchen 
Soldaten verkauft, welche das ſchwarze Brot nicht vertragen können 
und dafür für Weißbrot eintauſchen. Dieſer Umſtand wird nun 
fortfallen, wenn das Kommißbrot mit Zuſatz von Weizenmehl ge⸗ 
backen wird. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Paris, 1. Sept. Die Blätter find jetzt empört über ein 
Urtheil des Kriegsgerichtes in Tours. Der Lieutenant 
Mequillé ritt über einen Acker, auf dem der Bauer Frenandeau 
mit ſeinem Sohne arbeitete und ihm bedeutete, umzukehren. Da 
der Offizier dem nicht entſprach, wurden die Landleute unhöflich 
und drohten. Mequills verſetzte dem jungen Frenandeau einen 
Streich mit der Reitgerte, worauf der Geſchlagene mit ſeiner Hacke 
zurückſchlug. Das Gericht in Tours ſprach den jungen Mann frei, 
da er zur Nothwehr gedrängt worden. Der Lieutenant jedoch 
beruhigte ſich dabei nicht; er brachte heraus, daß Frenandeau beim 
3. Dragonerregiment dient und ſich nur auf Urlaub befand. Er 
zeigte ihn dem Kriegsgericht an, welches ihn wegen Thätlich⸗ 
keiten gegen einen Vorgeſetzten zu drei Jahren Gefängniß 
verurtheilte. Die meiſten Blätter vertreten den Grundſatz, 
daß ein Soldat nur dann die militäriſchen Vorgeſetzten anzu⸗ 
erkennen habe, wenn er ſich thatſächlich in Uniform unter der 
Fahne befindet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 4. Sept. Das Manövergeſchwader iſt geſtern 
Nachmittag von der Außenföhrde zurückgekehrt, führte Abends 
Signalmanöver mit elektriſchem Licht aus und ging heute 
Vormittag 11¼ Uhr nach Danzig in See. 

Frankfurt a. M., 4. Sept. Von dem Generaldirektor 
der Württembergiſchen Telegraphen⸗Verwaltung iſt geſtern ein 
Telegramm an den Vorſtand der Internationalen elektro⸗ 
techniſchen Ausſtellung eingegangen, nach welchem die geſtrigen 


Verſuche in Laufen zu voller Befriedigung ausgefallen find |) 


und dem Betriebe der Anlage ſeitens Württembergs kein 
Hinderniß entgegenſteht. In dem Telegramm wird der Wunſch 
ausgedrückt, daß der Triumph, welchen die Wiſſenſchaft und 
das Genie durch das Gelingen dieſes großartigen, bis jetzt 
einzig daſtehenden, dem Vaterlande zum Ruhm gereichenden 
Unternehmens der elektriſchen Kraftübertragung auf ſo weite 
Entfernung errungen hat, ein Sporn zu weiterem Vordringen 
auf dieſem Gebiete des geiſtigen Schaffens, ſowie ein glück⸗ 
verheißendes Vorzeichen für weitere Erfolge der deutſchen 
Elektro⸗Techniker ſein möge. — Ein Danktelegramm des Aus⸗ 
ſtellungs⸗Vorſtandes und der an der Kraftübertragung be⸗ 
theiligten Firmen betont, daß das Gelingen des Unternehmens, 
bei welchem vier Länder betheiligt ſind, nur dem warmen 
Intereſſe der Behörden zu danken ſei. 

Laibach, 4. Sept. Die Leiche des Landrichters 
Dr. Holſt aus Schöneberg bei Berlin, welcher bei Beſteigung 
des Triglav verunglückte, iſt heute früh aufgefunden worden. 

Niſhuy⸗Nowgorod, 4. Sept. Eine Verſammlung der 
zur Meſſe hier anweſenden Kaufleute beſchloß einſtimmig, die 
Regierung um unverzügliche Aufhebung des Freihafen⸗Syſtems 
am Amur zu erſuchen, weil die einheimiſchen Handelsintereſſen 
dadurch empfindlich geſchädigt würden. 

Baſel, 4. Septbr. Geſtern Abend wurde hier die erſte 
ſchweizeriſche Fiſcherei⸗Ausſtellung in feierlicher Weiſe eröffnet. 
Bei dem aus dieſem Anlaſſe veranſtalteten Bankett war als 
Vertreter des Bundesraths Oberforſtinſpektor Coaz zugegen. 
Ferner waren vertreten die Regierungen von Baſel⸗Stadt, 
Baſel⸗Land, Solothurn, Aargau, Zug, ſowie das Miniſterium 
8 3 Die Ausſtellung dauert bis zum 4. 

ober. 

Paris, 4. Sept. Der Forſchungsreiſende Zuillon be⸗ 
gi ſich in den nächſten Tagen nach Weſt⸗Afrika, um im 

uftrage des Unterrichtsminiſters die Gebiete nördlich vom 
Mellacori zu erforſchen und zu verſuchen, Saint Louis via 
Obergambien und Senegal zu erreichen. 

Marſeille, 4. Sept. Vom 11. bis 14. d. finden im 
Alpengebiete an der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze unter dem 
General Mathelin große Manöver ſtatt. 

Mit dem franzöſiſchen Padetboot „Sindh“ find hier 37 
aus Rußland vertriebene Juden eingetroffen, welche verſucht 
hatten, in verſchiedenen ſyriſchen Häfen zu landen, jedoch 
überall zurückgewieſen waren. a 

Konſtantinopel, 4. Sept. Das Telegramm der Agence 
de Conſtantinople“ betreffend die Dardanellenfrage, enthält die 
amtliche türkiſche Verſion über das Abkommen der Türkei mit 
Rußland wegen der Durchfahrt ruſſiſcher Schiffe durch die 
Meerengen und ſcheint beſtimmt, die Verantwortlichkeit der 


Türkei gegenüber etwaigen Reklamationen anderer Mächte zu 
decken. 

Konſtantinopel, 4. Sept. Wie die „Agence de Con⸗ 
ſtantinople“ erfährt, wäre der türkiſche Botſchafter in Wien 
Zia Bey hierher berufen worden und dürfte an Stelle des 
zum Präſidenten des Staatsrathes deſignirten Said Paſcha 
zum Miniſter des Auswärtigen ernannt werden. 

Newyork, 4. Sept. Nach einer Meldung des „New: 
york Herald“ aus Callao vom 3. d. haben ſich die Schiffe 
„Condell“ und „Imperial“ der Kongreßjunta unterworfen. 


Rom, 5. Sept. Die Nachricht des „Capitan Fracaſſa“ 
über eine ernſtere Erkrankung des Papſtes beſtätigt ſich nicht. 
Der Papſt promenirte geſtern und heute über eine Stunde im 
Garten, ertheilte, wie gewöhnlich, mehrere Audienzen und 
empfing Rampolla und mehrere Prälaten. 

Bukareſt, 5. Sept. Zu der Bukareſter Blättermeldung, 
daß König Karl den König von Italien beſuchen werde, be- 
merkt die „Agence Roumaine“, da beide Könige ſich einander 
nahe befinden werden, ſei eine Begegnung wahrſcheinlich, doch 
habe dieſe zufällige Zuſammenkunft weder einen offiziellen, 
noch politiſchen Charakter. 


Angekommene Fremde. 


ofen, 5. September. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Stadtrath Sklower 
a. Tilſit, die Fabrikanten Scholtz a. Braunſchweig u. Johnſen a. 
Hamburg, Mühlenbeſitzer Dufran a. Schleswig, Yale Ger: 
lach a. Berlin, Chemiker Kögler a. Magdeburg, die Kaufleute Fürft 
a. Krakau, Aaron a. Paris, Schiff a. Aachen, Pohls a. Wohlau, 
Bonhöft a. Frankfurt a. M., Kandt a. Eſſen, Müller a. Berlin, 
Hamerſchmidt a. Plauen u. Gruber a. Stettin. 5 h 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Frau ae u. Tochter a. Skorzenein, Frau Luther u. 
Tochter a. Marienrode u. Frau Lieut. Fähndrich a. Gonice, 
Bürgermeiſter Schwartz a. Polzin, Referendar Lange a. Poſen, 
Brauereibeſitzer Habeck a. Grätz, die Kaufleute Schedin a. Chemnitz, 
Schrödter, Fuchs, Schindelhauer, Dralle, Hilker u. Lewy a. Berlin, 
Fasking a. Wos o. ent Piper a. Polzin, Hahne a. Hannover, 
Rojewsti u. Coſe a. Paris, Thies a. Hamburg. 

Stern's Hotel de! Europe. Hauptmann Thiele a. Rothenberg, 
Wirthſchafts-Verw. Gurski g. Borinan, Feuerwerks⸗Lieut. Wenck 
a. Berlin, die Kaufleute Wilhelm a. Stettin u. Kronheim a. 
Samotſchin. g 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Heumann, 
Ortmann, Säbel u. Maurer a Berlin, Scheffler a. Magdeburg u. 
Gottſchalk a. Leipzig, Gerichtsbeamter Ullrich u. Frau a. Oſterode, 
Aſſiſtent a. d. Landw.⸗Verſuchsſtation Poſen Dr. Raßon a. Poſen, 
Rechnungsrath Holzhauer u. Frau a. Schneidemühl. 

. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Steuer⸗Inſpektor a. D. Kaiſer a. Bromberg, Gymnaſiaſt Feiſt a. 
Kaliſch, die Kaufleute Pietſch a. Breslau u. Sahr a. Görlitz. 

Theodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Schwabe a. 
e Liebs a. Striegau, Roſenfeld a. Poſen 
Görlitz, Frau Diſtrikts-Kommiſſarius Kutzner a. Luſchwitz, 
Inſpektor Kliemchen a. Neu-Damm. 


u. Hagenow a. 
Ober⸗ 


Handel und Verkehr. 

* Frankfurt a. M., 4. Sept. Nach einer Meldung des 
„Frankfurter Actionär“ wird das Kapital der in eine Aktiengeſell⸗ 
aft umzuwandelnden Domänen der öſterreichiſch-ungariſchen 
Staatsbahngeſellſchaft auf ca. 37 Mill. Fl. bemeſſen werden; 
während bisher in der Bilanz der Staatsbahngeſellſchaft die Do⸗ 

mänen mit 25 ½ Mill. Fl. figurirten. 
Wien, 4. Sept. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreichiſches Netz) vom 21. bis 30. Auguſt 2 397 545 Fl., Mehr⸗ 
einnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 


22 389 Fl. } 
un Wien, 3. Sept. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 2 


vom 31. Auguſt.“) 
Notenumlauf 


Metallſchatz in Silber 
do. in Gold 
0 Gold zahlb. Wechſel . 


446 992 000 gun. 17 561 000 Fl. 
165 147 000 Abn. 118000 „ 

54 674 000 Abn. 65 000 „ 

24 991 000 Abn. 8000 „ 

181 905 000 Zun. 16 692 000 „ 

24 140 000 Zun. 1738000 „ 

114 952 000 un. 35 000 „ 
108 662 000 Zun. 97 000 
. 9187 000 Abn. 16 080 000 

egen den Stand vom 23. Auguſt. 


ankausweis. 
1511250 Fres. 


ortefeuille . 
Diba 
potheken-Darlehne 
andbriefe im Umlauf 
Steuerfreie Notenreſerve 
Ab- und Zunahme 
Paris, 3. Sept. 
Baaxvorrath in Gold 
do. in Silber . 
Portef. der Hauptb. und 


1 361 192 000 Abn. 
1 266 015 000 Abn. 1011000 „ 


der Filialen 636 707 000 Bun. 25 975 000 „ 
Notenumlauf .. . 2999035000 Zun. 73 757 000 „ 
Lauf, Rechn. d. Priv.. 427 210000 Zun. 5 483 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 
atz es. 271 786 000 Abn. 110 338 000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 298 639 000 Zun. 5 095 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 


anf 4616 000 Bun. 496 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 87,60. 


Meteorologiſche e zu Poſen 
m September 1891. 


Dat u m a auf 0 

r. reduz. in mm; 

Stund e. 6g m eehöhe. 
4. Nachm. 2 756,8 W Itar eiter +26,9 
4 Abends 9 757.2 NND mäßig heiter 9 ＋22,8 
758,3 NO ſtark deckt ＋ 163 


5. E be 
) Abends Wetterleuchten; um 11 Uhr Regen. 

Am 4. Septbr. Wärme⸗Maximum 3 27,8° Celſ. 

Am 4. Wärme⸗Minimum + 16,5° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Septbr. Morgens 1,92 Meter. 
* 3 . Mittags 1,92 “ 

Morgens 1,9968 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds- furſ 


0 e. 

Breslau, 4. Sept. Sehr feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,10, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 95,85, 
Konſol. Türken 18,05, Türk. Looſe 63,75, 4proz. ung. Goldrente 
89,50, Bresl. Diskontobant 95,00, Breslauer Wechslerbank 96,25, 
Kreditaktien 151,10, Schleſ. Bankverein 112,00, Donnersmarckhuͤtte 


* * 5. > 


7500, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 120,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90 00 Schleſ. Cement 116,00, Oppeln. 
Zement 84,00, Scheſ. Dampf. C. —.—, Sramı.a 117,25, Schleſ. 
Zinkaktien 201,00, Laurahütte 114,00, Verein. Oelfabr. 96,00, 
Oeſterreich. Banknoten 173,80, Ruſſ. Banknoten 215,50. 

Hamburg, 4. Sept. Etwas ſchwächer auf Meldung von 
Krankheit des Papſtes. 

Gold in Barren pr. Kilo 27,86 Br., 27,82 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 131,75 Br., 131,25 Gd. 

Frankfurt a. M., 4. Sept. (Schlußkurſe Abgeſchwächt. 

Lond. Wechſel 20,342, Aproz. Reichsanleihe 105,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,80, 4½ proz. Papierrente 78,50, do. 4proz. Goldrente 95,00, 
1860er Looſe 120,40, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,50, Italiener 89,90, 
1880 er Ruſſen 97,20 3. Orientanl. 67,40, unifiz. Egypter 96.20. 
konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 81,60 3proz. port. Anl. 38 40, 
5proz, jerb. Rente 85,90, proz. amort Aumänter 98,10, proz. 
konſol. Mexik. 85,40, Böhm. Weſtb. 288 Böhm. Nordbahn 158 ¼, 
Franzosen 244¾, Galizier 177%, Gotthardbahn 130,20, Lombarden 

, Lübeck⸗Büchen 148,00, Nordweſtb. 175 ¾, Kreditakt 241% 
Darmſtädter 129,30, Mitteld. Kredit 98,20, Reichsb. 141.8 Dist.- 
Kommandit 173,40, Dresdner Bank 133,50, Pariſer Wechſel 80,383 
Wiener Wechſel 173,70, ſerbiſche Tabaksrente 85.9, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 108,40, Dortmund. Union 59,70, Harpener Bergwerk 177,60, 
Hibernia 152,90, 4proz. Spanier 71,4, Mainzer 111,20 

Pripatdiskont 3”, Proz. 3 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 241¼, Disk.⸗Kommandtt 
173,70, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener Lombarden 
—,—, Portugieſen —.—. 

Wien, 4. Sept. (Schlußkurſe.) Auf Deckungen, insbeſondere 
in Kreditaktien, Anfang ſehr feſt, Lombarden ſpäter matt, Noten⸗ 
renten höher. 

Oeſterr 4¼% Papierr. 90,75, do. 5proz. 102,10, do. Silberr. 
90,60, do. Goldrente 110,00, 4proz. ung. Goldrente 103,20, do. 
Papierrent 100,75, Länderbank 198.75, öſterr. Kreditaktien 278,12 ¼½, 
ungar. Kreditaktien 327,50 Wien. Bk.⸗V. 108,75, Elbethalbahn 212 25, 
Galizier 205,25, Lemberg⸗Czernowitz 236.25, Lombarden 101,00, 
Nordweſtbahn 202,75, Tabaksaktien 158,50, Napoleons 9,31½, Mart: 
noten 57,55, Ruſſ. Banknoten 1,24 Silbercoupons 100,00. 

Paris, 4. Sept. (Schluß.) Feſt. 

3 proz. amort. Rente 96,65, 3proz. Rente 96,10, 4½ proz. 
Anl. 105,82, Italiener 5% Rente 90,95, öſterr. Goldr. 96 ¾, 4% 
ungar. Goldr. 90.12 ½, 3. Orient⸗Anl. 69,87, 4proz. Ruſſen 1889 
97,25, Egypter 487,81, konv. Türken 18.72, Türkenlooſe 67 40, 
Lombarden 232,50, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 559 00, 
Panama 5 proz. Obligat. 23,75, Rio Tinto 540,00, Tabaksaktien 
348,00, Neue 3proz. Rente 94,37, Portugieſen 37,56. 

Petersburg, 4. Sept. Wechſel auf London 92,00, Ru ſſiſch 
II. Orientanleihe 100°%,, do. III. Orientanleihe 102, do. Bank für 
W Handel 265, Petersburger Diskontobank 599, Warı 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 490, Aufl. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 143 /. Große Ruſſ. Eiſenbahn 
246, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 114. Privatdiskont 4. 

London, 4. Sept. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 95, Preuß. 4 proz. Conſols 104 
en 5proz. Rente 89 ¼, Lombarden 9°,, 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 97%,, konv. Türken 18°/,, öſterr. Silberrente 77, öſterr. 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 88 ¾, prozent. Spanier 
71½, 3½ proz. Egypter 91'/,, 4 proz. unific. Egypter 96 ¼, Zproz. 
gar. Egypter 100 /., 4 proz. Trib.⸗Anl. 95˙½ proz. Mexit. 87%/,, 
Ottomanbank 12 ¼½, 5 1128, Canada Pacific 89, Le 
Beers neue 11¼, Platzdiskont 2 ½. 

Rio Tinto 21¼, 4½ proz. Rupees 76 ¼, Argent. 5proz. Bald» 
onleiye von 1886 65¼, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleſhe 
37, Neue Z proz. Reichsanleihe 82¾, Silber 45. 

In die Bank floſſen 44000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 3. Sept. Börſe Due Eee. etwa feſter. Der 
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Umſatz der Aktien betrug 355 ück. Der Silbervorrath 
Be —5 3 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 
€ ud. 


Buenos⸗Ayres, 3. Sept. Goldagio 301.00. 
Rio de Janeiro, 3. Sept. Wechſel auf London 14¼ 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 4. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
25.50, neuer 23,75, 50. fremder loko 26,25, p. Nov. 22,65, p. März 
1,65. Roggen nteſiger loko alter 24,00, neuer 24,00, fremder loko 
28,00, p. Nov. 23,90, p. März 22,90. Hafer hieſiger loko alter 
16,50, neuer 13,50, fremder 17,25. Ruböl lotc 66,50, p. Okt. 65,50, 
p. Mai 1892 65,50. 


Bremen, 4. Sept. Börſen = Schlußbertcht.) Raffinirtes 
1 (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Feſt. Loko 
! . Br. 

Baumwolle. Feſt. Upland middl. loko 45 Pf., land 


ruhig. — Rüböl (unverz.) feſt, loko 64,00. — 

p. Sept.⸗Okt. 38%, Br., p. Okt.⸗N 

Br., April⸗Mai 37 Br. — Kaffee ruhig. Umſa — 
white loko 6,25 Br., p. Okt.⸗Dez. 


6,35 Br. — 

Hamb 4. Sept. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Kohzucker I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance. frei 
an Bord Hamburg p. Sept. 13,20, ver Okt.⸗Dez. 12,52½, p. Jan.⸗ 
März 12,67 ½, p. Mai 12,97½. Ruhig. 

Hamburg, 4. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
cage Santos p. Sept. 75, p. Dez. 65¾, p. März 63 ½, 9. Mai 
63¾. Behauptet. 

eft, 4. Sept 

1 echt 5,96 Frühjahr (1892) 6,22 
r. Hafer p. Her 5 8. „ p. Frühjahr x 

d., 6,25 Br. — Mais p. Okt.⸗Nov. 6,60 Gd., 6,63 Br., p. Mai- 

Juni 1892 5.08 Gb, 606 Dr. Koblcaps b. Sept.⸗Okt. 14,45 Gd. 


9 A etter: n. 
Paris, 4. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
weichend, p. Sept. 27,10, p. Okt. 27,70, p. Nov.⸗Febr. 28,40 
M., 1 5 28,90. — Roggen weichend, v. Sept. 20,59, p. 
Jan.⸗April 22,50. — Mehl weichend, v. Sept. 62,40, p. Okt. 62,80, 
p. Nov.⸗Febr. 63,90, v. Jan.⸗April 6420. — Rübzl träge, v. 
Sept. 73,75, p. Okt. 74,25, p. Nov.⸗Dez. 75,25, p. Jan.⸗April 76,75. 
— Spicitus träge, p. Sept. 39.00, p. Okt. 38,75, p. Nov.⸗Dez. 
38,75, p. * 39,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 4. Sept. (Schlußbericht.) Robzuder 88g weichend, tofo 
37,00. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 p. 100 Kilo v. Sept. 37,.12½, p. 
Okt. 35.62 ½, v. Okt.⸗Jan. 35,12 ½, p. Jan.⸗April 35,50. 

Havre, 4. Sept. . der Hamb. 5 — Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. . 

14000 Sack, Santos 11000 Sack Recettes für geſtern. 
Havre, 4. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


u, Co.) Kaffee, good average Santos, p. Sept. 93,50, p. Dez. 
2815, p. März 78,75. behauptet. 

Petersburg, 4. eg Produktenmarkt. Talg loko 49,00, v. 
Aug. ——. Weizen loko 15,50. Roggen loko —.—. Hafer l. loko 
5.29. Hanf loko 44,00. Leinſaat loko 1550. Wetter: Warm. 

Amfterdam, 4. Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 58. 

Amſterdam, 4. Sept. Bancazinn 55"/,. . 

Amſterdam, 4. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, p. Nov. 270, 1 17 = Roggen loko geſchäftslos, do’ 
son Termine träge, p. Ott. ae 1. — Raps p. Herbſt 

Rüböl loko 34 DR p. Herbſt 34% ai 

Antwerpen, 3. Sept. Wollallttion. 
Buenos Ayres⸗Wolle, 1086 B. Montevideo, — B. Melbourne, 120 
B. Samen: Verkauft 457 B. Buenos Ayres, 602 B. Montevideo, 

— B. Melbourne, 36 B. Sidney. Preiſe unverändert, weniger 


lebhaft. 

Antwerpen, 4. Sept. Petroleummarkt. W Raf⸗ 
mirtes Type weiß loto 15% bez. u. Br., p. Sept. 15 ¼ bez. und 
Br., v. Okt.⸗Dez. 15¾ Br., p. Jan.⸗März 15 Br. Ziemlich] v 


ruhig. 
Antwerpen, 4. Sept. 3 (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) La Plata⸗Zug. Type E., Okt. 4,75, Nov. 4,77 ⅛ , Dez. 
400 Jan. 4,82 ¼, Febr. 4,85, März 485, Mai 4,85, weitere Ter⸗ 
mine 4,90 Käufer. 
Antwerpen, 4. Sept. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
. 59 feſt. Gerſte weichend. 
iverpool, 4. Septbr. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Wochen⸗ 
Be 80 000 desgl. von amerikaniſch. 58 000, bl. für Spekulation 
7000, desgl. für 284 4000, desgl. für wirkl. Konſum 47 000, 
desgl. unmittelbar 88 Schiff u. Lagerhäuſer 56000, Wirkl. Export 
4000, Import der Woche 17000, davon amerikaniſche 7 000 Vor⸗ 
rath 849 000, davon amerikaniſche 634 000; ſchwimmend nach Groß⸗ 
britannien 33 000, davon amerikaniſche 18000. 


Liverpool, 3. Sept. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 4 do. low middling 4½, Amerikaner middling 
4½¼, middling fair — Pernam fair able do. good fair 5½, 
Ceara fair 5, do. good fair 5%, Bahia fair —, Maceio fair 
Mavanham fair 55 Epnption brown fair 5°%,, do. d. good 
do. white fair 5'/,, do. do. good 
G. Broach good 3¼, do. fine 4½ 9 
erah g00 3" "is, do. fine 
do. good 3'%,, do. fine, 
Bengal good fair 3, 
ae fair 3½8, do. do. 
Weſtern fair 3, do. do. 


9, do mober. rough fair 6, do. do. do. 
o. do. good 7%, do. ſmooth fair 5*/,,, do. do. 


Liv erpool, 4 Sept. Baumwolle. (Anfangsbricht.) Muth⸗ 
maßl. mies 12000 B. Belt. Tagesimport 3000 3000 B. 
Liverpool, 4. Sept. achm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 


Umſatz 12 18 davon für Spekulation u. Export 2000 B. Ame⸗ 
öher 
. amerikan. Lieferungen: Sept.⸗Okt. 4% Räuferpreis, 
Okt.⸗Nov. 4% an Dez. Yan. 5% Werth, Febr.-März Dis DD; 
BR en 59%, d „We ee. 
erpool, Sept. Getreidemarkt. Weizen a rother | u 
2 d. niedriger, für Mehl reichliches Angebot, Mais 1½ d. höher, u 
8 Mais knapp 2 d. höher 
London, 4. Sept. Getreldemartt (Schlußbericht.) Fremde 
17 1 I letztem Montag: Weizen 52 400, Gerite 13 810, Hafer 
o Sammliche Getreidearten allgemein ſehr ruhig. Schwimmender 
Weizen matt, weichend, engliſcher 1 sh. niedriger, fremder unver⸗ 
ändert, ruſſiſcher afer / sh. billiger. 
London, 4. Sept. An der Küſte 2 
boten. Wetter: Heiter. 


Weizenladungen ange⸗ 


Angeboten 806 Ballen 9 


—— 4. Sept. Chili⸗Kupfer 52 ¼, per 3 Monat 52. 

London, Sept. pCt. . foto 15 ¾ ruhig. 
Rüben⸗Rohzucker lolo 13¼ ruhig. Centrifugal Cuba —. 

Glasgow, 4. 3 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. 1 

Glasgow, ri b Seßt Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores ae fih auf 501548 Tons gegen 664303 Tons im 
5 ‘a 

>= Zahl = im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 
gegen 78 im v. 

Newyork, 3. Sept. . Baumwolle in New⸗ 
ort 8%, do. in New⸗Orleans 8¼. Raff. Petroleum Standard 
white in New-Horle, 30 —6,45 Gd., do. Standard white in . 
6,25 —6,40 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,60, do. Pipe line 
Fe p. Okt. 62. Ruhig. Schmalz lolo 7,15, do. 

Rohe u. N ucker (Fair refining Muscovados) 3. Mais 
(New) Er kan = 255 ern foto 107. — False 
0=) 18 ½. C. Getreidefracht 4. Kupfer 

Okt. 12,25 nom. Mother De len p. Sept. 106%, p. Okt. 107%, 
b. Sei. 110, p. ia 116. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Okt. 


13,77, v. Dez 12,82 

Newyork, 4. Sept. (Anfangsturſe.) Petroleum Pipe line 
certificates per Okt. —. Weizen per Dezbr. 110 ½. 

Berlin, 5. er Wetter: Schön 

Newyork, 4. Sept. Rother Wunierwelzen p. Sept. N 1 
p. Okt. 107% C. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 4. Sept. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in feſter Haltung, wie auch die von den fremden v 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen durchſchnittlich gün⸗ 
ſtiger lauteten. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt 
etwas höher ein und erfuhren in Folge belangreicher Deckungs⸗ 
käufe auch weiterhin noch Beſſerungen; nur vorübergehend traten 
in Folge von Realiſationen kleine Schwank ungen der Haltung her⸗ 
vor. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen — und 
grängte in einigen Ultimowerthen zu guter Ausdehnun 
er 5 war ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anla⸗ 
gen; Reichs⸗ und Preuß. konſol. Anleihen abgeſchwächt; fremde, 


jeden nten theilweiſe lebhafter; Ruſſiſche Noten erheblich an⸗ 
ziehen 
Der Privatdiskont wurde mit 2½ Proz. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien zu 

beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um; n nach feſterem Beginn 
abgeſchwächt, 99 den, Dux⸗Bodenb ach, Galizier, Warſchau⸗ 
Wien, Ruſſiſche Südweſtbahn zu zu höheren Notirungen leb⸗ 
hafter; rl ab Bahnen feſt und ruhig. 

Inländ. Eiſenbahnaktien verkehrten in feiter Haltung; Lübeck⸗ 
Büchen und Oſtpreußiſche Südbahn etwas lebhafter und beſſer, 
auch Marienburg-Mlawka feſter. 

Bankaktien waren recht feſt, die ſpekulativen Deviſen, na⸗ 
mentlich Diskonto-Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ 
Antheile, Aktien der Deutſchen und der Darmſtädter Bank zu 
ſteigender Notiz Dem belebt. 

Induſtriepapiere nur theilweiſe lebhafter, aber im Allgemeinen 
feſter, Montanwerthe ziemlich belebt und unter Schwankungen 

an namentlich Gelſenlirchen, Hibernia, Harpener Bergwerk 

Laurahütte mehr beachtet. 


Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 4. Sept. Die Getreidebörſe nahm nach einem 
matten esche einen feſten Verlauf, da die Käufe — 
großer Zurückhaltung von Seiten der Abgeber begegneten. Für 
Weizen eigte ſich per laufenden er Deckungsbegehr: derjelbe | Fein 
notirt 1 M. höher als Ru während ſpätere Termine wenig 
verändert waren. Ronge 8 im Laufe der Börſe an und notirt 
gegen geſtern ca. 2½ öher. Eine gleiche Steigerung hat 


und 


feften 155 tragende Papiere erwieſen ſich recht feſt, Staatsfonds N 


— 


8 erfahren. Das große Hauſſeengagement eines in jüngſter 
eit vielgenannten Spekulanten iſt in andere, an dem Hafermarkt 
näher intereſſirte Hände übergegangen, welche den Markt durch 
weitere Käufe unterſtützten. Rüböl ſtill, etwas beſſer. Spiritus 
a anfangs matt, zog der Preis jpäter etwas an unter 
dem Ginfluß der höheren Getreidepreiſe. 

fata (mit Ausſchluß von Rauhweizen) v. 100) Kilo. Loko 
dein igt Bet im Verlaufe höher. Gekündigt 100 To. 
Kündigungspreis 234 oko 230—240 M. nach Qual. Liefe⸗ 
rungsqualität 237 M., p. dieſen Monat u. p. Sept.⸗Okt. 232,75 
bis „ bez., p. Oft.-Nov. 227 50229 75 229,5 bez., p. 
Nov.⸗Dez. 226 —228 5 228 25 bez. 

Rog gen = 1000 Kilo. Lolo unverändert, geringer neuer 
ſehr ſchwer 40 . 5 1 ge Get. 100 To. Kündi⸗ 
gungspreis 15 M. Loko 225—239 M. nach Qualität. Lieferun 
qualität 237 M * —, inländ. 55 ab Bahn bez., p. die en 
Monat — bez., p. Sept⸗Okt. 236,5—239,75—239,5 bez., p. Okt. 
Nov. 233—236 bez., p. Nov.⸗Dez. 229,5—232,5 be 

Gerſte p. 1060 Kilo. Feſt. * und b Ache 170-205 M. 
8 Qual. Futtergerſte 175 —186 M 

Hafer p. 1000 Kilo. Loko matt. Termine höher. u 
— 0. Kündigungspreis — M. Loko 160 — 192 M. nach Qual. 
Lieferungsqualität 172 M., Pomm., preuß., ſchleſ. u. ruſſ. mittel 
55 uter 162—178, feiner 182—188 ab Bahn und frei Wagen bez. 

. dieſen Monat — bez., per Sept.⸗Okt. 158,75 — 160,5 — 160,25 bez., 

Okt.⸗Nov. 155,5—157—156, 75 bez., p. Nov.⸗Dez. 155,25—156,25 


bs 156 bez. 
Mais per 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine höher. e 
— To. Kündigungspreis — M. Loko 168 —180 Qual., 


p. . — bez., p. Sept. Okt. 160 bez., p. Ott. ov. —, 
ov.⸗De 
Erbſen p. adele Kilo. * 198 220 M., Futterwaare 


188 —195 M. n 
Rogge mel Nr. 0 Dun 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine höher. 9 8 . — . 


v. dieſen Monat 1 ez., Sept.⸗Okt. 2 bez., p. 


1 


Okt.⸗Nov. 32,35 — 32 6 bez., p. ⸗Dez. 32— 
NRüböl per 106 Kilo mit F Höher. Gelündigt 2000 Ztr. 
Fan peel 62,4 M. ar Sn Faß — 1 5 er chne 852 — 


63 bez 
Fernen Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto incl Sack. 


Loko 26,25 M. — Feuchte dgl. 21 Sept. —.— M. 
Kartoffelmebl b. 100 Kilo tto incl. Sad Lok 26,25 M. 
Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p. 100 Kilo mit 

aß in Poſten von 100 Ztr. Termine — Getündich Kilo. 
ündigungspreis — 1 Monat — M., Durchſchnitts⸗ 
preis — M., p. . — bez 


Proz. = 10000 r nach Tralles. Gekündigt 
gungspreis —,.— Loko ohne Faß — bez 

Spiritus — 5 70 M. Verbrauch abgabe p. 100 Ltr. 
Proz. = 10000 Ltr = u Tralles. Gekündia 4 —.— Liter, 
Kün gun reis — Loko o 1 55,1552 

Spir - zit 50 — 8 55 4 150 ter 4 100 
Proz. = 10 000 l tr. Kündt⸗ 
gungspreis — M. ko mit ag —, 1 Monat — 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchs bgabe Still. Gekündigt 
320 000 Ltr. a 08 55,7 M. Loko mit Faß —, p. dieſen 
Monat 55,7 —55,8 bez., p. Sept.⸗Okt. 75 bez., p. 
Okt.⸗Nov. 49, 2—49, 1—492 bez., v. Nov.⸗Dez. 48,8—48,6—48,7 bez., 
b. Dez. Fe — bez. p. Jan. Febr. 1892 — bez., p. Febr.⸗März 

155 lier ach 98 0 0 Nr. 0 32,75—31 
nm N 
n über N. Notiz bezah 8 


ene Nr. 0 u. 1 13350-3250, bo. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 34,50 - 33,50 bez., Nr. 0 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 
v. 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


Feste Umrechnung: I Cre Sterl. — 20 M. I Doll — 4½ M. 1 Rub. 3 M. 20 Ft., 7 fl. dd. W. = 12 M. I fl. österr. W. 2 M. 1 fü. Heli. W. I M. 70 Pf. I Frano oder 1 Lira oder I Pessta — 80 Pf. 
-Diskonto. hsel v. 4. [Brnsoh. 20. T. . 103,0 6 -P. 4½ |191,20 bz Warsch-Teres| 5 | 93,25 b gReichenb.-Pr or. 8.1. rz. 12004 
PDS nne e do. Wien. 10 g 880 8 7e. 8. - 00g, 2 02722 8 
Amsterdam. 3 6 T. 168,29. 8. [Dess. Präm.-A.| 5 /a| _ do, erg, 5 85. 75 ba IWeichselbahn 5 do. Gold- Prior. do. div. Sec rz. 103 4 10,30 bac 3 70,00 br@ 
London . 23 |8 T. 20,34 30080 1. 3, 186,50 8 do. do.neue| 5 | 86,25 c amel--Rotterd. 4%, Südost. 8. (Lb. 3 | 62,75 do. do. 12 3¼ 94,50 beG —— 
5 — 3 8 T | 80,40 bz cab.“ 3½ 129,00 8. tockh. Pf. 87. 4 97,20 B. otthardbahn | 65 130,80 be do. Obligation. /102,25 8. Prs. Hyp.-Vors.- — [161,09 wa 
Wien eee 14 8 T. 173,65 br ein. 7Guld-L.| — | 27 75 be do. St.-Ant. 87 3% tal. Mittelm. ..) 5½ %25 d do. Gold-Prior,|4 ge, u 8 0 6),00 bzG 
Petersburg .. u 3 W. HE bz [Oidenb. Loose] 3 26,50 8 pon Schuld- 4 tal Merid.-Bah 705 y Baltische gar. 15 5 0 
Warschau...\ 43 | 8 T. ger Ausländische Fonds Türk.A. 1865in üttich-Lmb. . 0.40) 20,06 ba BfBrest-Grajeno 3 96,90 br 0 | 45,50 bed 
B 2 b - Pfd. Storl. ev. Lux. Pr. Henril 2.300 43,00 bz ı Ir. Russ. Es, gar. 3 30,25 02 0 | 51,90 bz 
rgentin. Anl...) — | $6,uu bz do. do. 1 r 6 1.16 Stettin nat Cr. 8 16 260.00 
A . Schweiz.Cent 1 vang.-Oombr. g. 4½ 1 0,20 G 40 . 
. lei do. do 2½ 35,50 be do. do. C 18,10 b G. do. Nordost 6 128,80 bz ozlow-Wor. g.4_ | 89,00 be 0. 12 4 ¼ 96,0€ 
soubvereigns | 20,31 G Bukar.Stadt-A.| 5 | 95,50 beG do. Consol. 90 4 63,60 be do. Unionb.| 44 | 90,60 8. do, 1889 4 | 40,00 b d. rz. 108 4 2 | 74,00 
20 Francs. Stuck. | 16,14 G Buon. Al- — | 3°,90 beG do,Z H. Obe 5 ji do. Westb o. Chark.As.(0)|4 0.50 bz 4 11 |139.05 w@ 
Gold-Dollars „un. Sine Anl, = |/8°/s [Trk.40 Fro. l. — | 64,65 be Westsieilian. .\ 31/. | 59,00 tw G lde. (Oblig.)188 92,60 er 6 ½% 83.25 f 
Engl. Not. de ‚Sterl. — 8 Eu rede 3 9 17 1 0 1 1 Kursk-Kiewoonv 4 90,99 d 0 Zu B. 
Franz. Not. 100 f res. 58 ng Hent. i 2 Priori Cosowo-Sebsst. 5 | 97,30 d 8. f. Sprit- Prod. U 3 1,1% @ 95 117,10 o 
Oestr. Noten 10e il... | 173,75 oz — b —5 3 24 1 br do. Gid - Inv. 95 5 101,83 G Eisenb.-Stamm-Priorität. E Berk Ousnonvor.| 71.113876 8 0 
Russ. Noten 100 fl. . | 219,00 -- 905 Daire-8. 17 94.79 8. do, do. | 47 a de f. Itdm-Colberg| 4% 11,5% d do. Kursk ger.! 37,51 bz@ do, Handelsges. gr 131,75 G. — [247,99 8. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.frinniä 1 — 27.70 = go. Papier Ant. 8 25 bzG fgresl-Warsch. ¼ 48,50 bz 6 do. Rjäsan fer. 1 | 90,80 or G. do. Maklerver 129,30 d 1 20400 8. 
. 5 Grie 8 Joſd-A 5 81.70 bz do. Loose........ — | 39% bz zakat.-St.-Pr. do.Smolenskg.|5 90,28 0 do. Prod-Hdbk. 7 1126,00 8 
otsche. H.- Anl. 4 05,80 a ab 1d 4 189 9 1 Kerr Dux- ‚BodnbAB. Orel-Griasyoonv|$ | 89,60 bz örsen-Hdisver. 13%, 159,75 G 5½ 23,0 C. 
. Ines bekerie ES | nero e 6 nu n® 4 4 25 
do. 3 83.90 6 0 1 ’ 8 2 Toni: 4 N — 2 san-Koslowg 60 w G do. Weohslerbk. be 3 
— cons And. 4 105.80 B. — — Mn —— = Eisenbahn-S Aktien. Be Nag...| 6 5 Ajaschk-Morozg|5 10.0 de Danz.Privatbank| 8%, P“ 4 109,80 ve 
do. do. \ 3% 1:98,00 bzG. n . Aachen Mastr- 363.570 @ Oortm.-G rel . 4 ½ er 2 Aybinsk-Bolog..'5 | 8860 be Darmstädter Bk.| 9 30,25 b 8 245,00 de 
64,10 8. n 1 05 Marienb Micwk| 5 106,75 bz Pchula-lVan. gar. 5 100,0 8 do. do. Zettel 4,4 4 |157,75 d 
— a: 5 > 838 2 5 87.40 G ne Ag Hm ne — — Meckib. Södb.| 4 21,50 bz ÄSüdwestb, gar. 4 93 30 be G Deutsche Bank va 145,00 bz 4 
52, 53, 68. 4 |101,30 e eee 67,50 w refld-Ueräng| 0 | 33,34 bzG. JOstpr. Südban| 5 4.00 8. fTranskaukas. g 3 | 81,50 do,Genossensch.| 7 120,80 G. 8 | 78,75 0 
ste -Sohld-Sah.| 3½ 89.30 G ee mensch 4 2 4,0 b c Haalbahn - 4%/1:06,60 . arsch. Ter. 8.5 |100,25 be. se. no, Bl. Sopot 6½ 130.70 oz 13 |136,00 82 4 
BerlStadt-Obl. 3% 95.70 bz 7 1 s PR ee 1¼ 50,78 de eimar-Gers. 3 90,75 hr arsch-Wien n. 4 0 bl d Diso.-Command | It 174,40 az 13 |154,50 bz 
do. do. neue 3½ | 95,70 bz en A 44 7 ‚80 G Frnkf.-Güterb.| 5½ 85 30 fi ladikawk.O.g.|4 | 93,99 bz G. Dresdener Bank| ı0 |154,50 b 5 |141,80 eG 
Posener Prov.- „ Ludwsh.-Bexb.|10 225,4) be isenb.-Prioritäts-Obligat.f£arskoe-Selo....\8 | 91 5% 5 8 lan 
Ant..Scheine...., 3½ 93.20 tıG 92 Sb -Ront, ren en 2 übeck-Büch. | 7 ¼ 105,25 bz 3 "JAnatol.Gold-Obl | 5 ο ereditbank 0 | 78,00 bzG 2 rer ne 
Be 1 . — 90. 250 Fl. 54 4 7,28 G Mainz-Ludwsr| 4% 4,50 be Berg-Märkisch 2 o, % na Gotthardbahnev. 4 |101,50 8 8 4 25 = 8 20 
2. , e e e e ee ee 3 Lee bs 
a 34 | 86,30 80 90. 1864er . — 1318.40 be Närschl.-Märk.| 4 109,3? w faresl.-Warsch 5 | 5 | 86,60 02 G. 6 ‚a 0 = 141 82528 2 
ei Ldsch 4 Inh seien pr Bil S 6740 Ga ster. Sücb..| % 27,20 0 ÄmzLuawh68/8| 4, [101,00 G } 3 | © derben 4½ 120 v0 de 45 Lee 2 0 876 & 
1 2 Liq.-Pf.-Br. 4 f Saslbahn ........ 0 | 31,20 bzG do, 01 3%, Dantrai-Paolfia...i ß 
bee. 25 2 * 9 ‚75 bz targrd-Posen 4 102,25 nG MeckIPn.Franz 3 | —— 125,80 G r.Berl.Pferdo 2 128755 de d 
mrk.neu 28, 1888— 4½ 6.0 Weimar. Gers 16,00 be Nied - . 2 
erg ee 1 % 4% ergebe d- 1.24.20 tr. JObersohlLit.B 2½ 96,06 br & een N 10908 ve a jPotsd.cu.Prärb| 4 % 8560 & 
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een do, Ii. Il. VI. 4 79,61 bz Aussig-Teplitz 20 408.0 mG 40, Em. v. 1878 PEN Ile 75,75 d. les. Cem. 10 ½ 1 @ 
ee Rum. Staats-R.| 4 64,0 brd Böhm. Nordb..., 5 ½ et Ya 151.50 Ka 108,25 =G. 
E do. 3½% 95,40 G do. do. Rente 4 | 84,60 bzG. do. Westb. 7 ½ oste — BEN 5 ren do. Chamott. 30 220,00 1 G 
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